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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung betrifft ein Gerät gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Diese betrifft 
ebenfalls eine Verbindungseinheit und eine Schut-
zeinheit zur Verwendung in einer Vorrichtung.

[0002] WO 92/13590 (korrespondierend zu 
SE-B-467 769) betrifft ein derartiges Gerät, wobei ein 
Gehäuse mit inneren Dichtflächen bereitgestellt ist, 
die Verbindungsöffnungen umgeben, die ausgebildet 
sind, mit äußeren Dichtflächen zusammenzuwirken, 
die Anschlussöffnungen an einem Koppelteil umge-
ben, welches mit einem äußeren Kreislauf kommuni-
ziert. Sowohl die Dichtflächen des Gehäuses als 
auch des Verbindungsteils sind mittels Schutzteilen 
in einer nicht-verbundenen Position abgedeckt und 
geschützt, welche in der Verbindungsprozedur geeig-
net sind, um von den entsprechenden Dichtflächen 
entfernt zu werden und dadurch diese freizulegen, 
um eine dichte Verbindung zu gewährleisten.

[0003] Der Zweck des Dichtflächenschutzes liegt 
darin, eine Kontamination sowohl dieser als auch der 
Kanäle zu vermeiden und dadurch die Infektionsrisi-
ken, welche einem Patienten begegnen, der diese 
Verbindungsvorrichtung verwendet, zu vermeiden 
oder zumindest radikal zu vermindern.

[0004] Das aus dem zitierten Dokument bekannte 
Gerät funktioniert gut, ist aber relativ komplex ausge-
bildet, was zu einer verhältnismäßig komplizierten 
und dadurch relativ teuren Herstellung führt.

[0005] Es ist ein Ziel dieser Erfindung, die besagten 
Nachteile zu beseitigen und eine Verbesserung des 
bekannten Geräts zu schaffen, mit der ein beizube-
haltender hoher Hygienestandart unkompliziert her-
zustellen ist, einfach zu handhaben ist und die Mög-
lichkeit einer Herstellung mit verminderten Kosten 
gegeben ist.

[0006] Diese Ziele werden mit einer vorstehend auf-
geführten Vorrichtung mittels der Merkmale des 
kennzeichnenden Teils des Anspruchs 1 erreicht.

[0007] Mittels der Halteelemente, welche eine Füh-
rung bilden, die an beiden Enden für zu verbindende 
Teile geöffnet ist (das Schutzteil beziehungsweise 
das Verbindungsteil), wird erreicht, dass die Verbin-
dungsprozedur mittels Versetzen des Teils, welches 
dazu gedacht ist, entlang der Führung mit einer ein-
zigen Versatzbewegung verbunden zu werden, ab-
geschlossen wird, wobei mit dieser einfachen Bewe-
gung als einem Beispiel im Falle der Verbindung des 
Verbindungsteils, gleichzeitig das Schutzteil von dem 
Hauptgehäuse und dadurch von dessen aktiver Posi-
tion entfernt wird. Das Verschieben des Verbindungs-
teils in die Anschlussposition führt deshalb dazu, 
dass ein Zusammenwirken zwischen den entspre-

chenden Dichtflächen zur gleichen Zeit, in welcher 
das Schutzgehäuse aus der Position, in der dieses 
die zweite Dichtfläche (-flächen) schütz, gebracht 
wird, erhalten wird. Es sei vermerkt, dass eine relati-
ve Bewegung zwischen den Teilen beabsichtigt ist 
und dass in der Praxis das Schutzgehäuse fixiert 
ausgebildet sein kann, wohingegen andere Teile be-
wegbar ausgebildet sind. Beim Trennen des Verbin-
dungsteils nach einer kompletten Behandlung ge-
währleistet die Erfindung eine korrespondierende, si-
multane Platzierung des Schutzteils.

[0008] Das Verbindungsteil muss daher nicht in ei-
nem Gehäuse untergebracht werden, um die An-
schlussposition zu erhalten, wie dies andererseits im 
Fall gemäß dem Stand der Technik so ist, in dem das 
Gehäuse mit inneren Dichtflächen ausgestattet ist. 
Dies führt zu einer beachtlich vereinfachten Herstel-
lung verglichen mit der bekannten Vorrichtung, da die 
entsprechenden Dichtflächen auf einer Fläche ange-
ordnet sind, welche sich entlang der Führung er-
streckt, was zu einer wesentlich vereinfachten Her-
stellung führt. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass 
der Hygienestandart weiter verbessert ist, da gemäß
der Erfindung kein Schutzdeckel (protective lid) oder 
dergleichen von dem Hauptgehäuse vor der Verbin-
dungsprozedur entfernt werden muss, was somit die 
Notwendigkeit beseitigt, das Innere des Gehäuses 
freizulegen, bevor es möglich ist, das Verbindungsteil 
zu verbinden. Anstelle dessen kann die Verbindung 
mit einem komplett „geschlossenen" Hauptgehäuse 
hergestellt werden. Das Hauptgehäuse weist hierbei 
keine bewegbaren Teile auf, was zu einer vereinfach-
ten und ökonomischeren Herstellung führt und weiter 
eine bessere Sicherheit und einen höheren Hygiene-
standart bietet, insbesondere wenn dieses als ein Im-
plantat verwendet wird (Ansprüche 5–8 etc.).

[0009] Anspruch 2 legt ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Führung dar, aber ebenso ist der 
Aufbau gemäß Anspruch 3 in bestimmten Fällen ge-
eignet und vorteilhaft.

[0010] Dadurch, dass die Dichtflächen eben ausge-
bildet sind, ist die Herstellung vereinfacht und das re-
sultierende Produkt ökonomischer.

[0011] Das Merkmal gemäß Anspruch 5 betrifft die 
Verwendung der Vorrichtung gemäß der Erfindung 
als ein sogenanntes Blutgefäßventil (blood vessel 
valve), welches für medizinische Zwecke einsetzbar 
ist, bei denen ein Zugriff auf den Blutstrom (blood 
stream) wünschenswert ist, zum Beispiel um Proben 
aus dem Blutstrom oder Blutkreislauf zu entnehmen, 
Verabreichung verschiedener Medikamente, Ernäh-
rung, Zellbehandlung, Niveaubestimmung von Sub-
stanzen in dem Blutkreislauf etc. Die Mittel zur Unter-
stützung eines Wachstums können kragenartige, 
längsausgerichtete Elemente oder dergleichen sein. 
Ein implantiertes Hauptgehäuse weist ein Hautni-
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veau (skin level) etwas oberhalb dieser Mittel auf und 
mit dem oberen Teil mit der Führung etc. etwas ober-
halb des Hautniveaus und zugängig zum Verbinden 
des entsprechenden Teils. Der Aufbau gemäß der Er-
findung mit einer offenen Führungskonfiguration in 
dieser Verbindung führt zu einer vereinfachten Hand-
habung für den Patienten und/oder für das medizini-
sche Personal.

[0012] Bei Verwendung des Blutgefäßventils zur 
CRRT (cronic renal replacement therapychronische 
Nierenersatztheraphie), Blutbehandlung/-Dialyse 
und bei einer Vielzahl verschiedener Anwendungen, 
das heißt Verbinden anderer Arten künstlicher Orga-
ne als künstliche Nieren, bei einem Gasaustausch 
wie Oxidation etc. sind zwei Koppelmittel und zwei 
erste und zwei zweite Öffnungen in der Vorrichtung 
gemäß der Erfindung vorhanden (Anspruch 6). Der 
Aufbau des Hauptgehäuses ermöglicht hierbei das 
effektive Ziehen von Kanälen, um so effektiv den 
Durchflusswiderstand in der Vorrichtung insgesamt 
zu reduzieren. Alles zusammen ist die Vorrichtung 
gemäß der Erfindung besonders bevorzugt als Blut-
gefäßventil.

[0013] Das Merkmal gemäß Anspruch 7 ermöglicht 
einfach produzierbare und leicht zu handhabende 
Mittel zum gegenseitigen Halten.

[0014] Das Merkmal gemäß Anspruch 8 führt dazu, 
dass die Koppelmittel miteinander auf eine einfache 
Weise verbunden sind, falls das Schutzteil in dessen 
aktive Position platziert wird, welche im Fall eines Im-
plantats sicherstellt, dass jederzeit ein Durchfluss 
durch die Vorrichtung besteht, so dass die Bildung 
von Blutgerinnung ausgeschlossen ist.

[0015] Ein Merkmal der Erfindung, welches be-
trächtlich die Handhabung der Vorrichtung verein-
facht, ist in Anspruch 9 und insbesondere in An-
spruch 10 definiert. Zu diesem Zweck umfasst das 
Schutzgehäuse deshalb ein Führungsmittel zur ver-
einfachten Anwendung und falls verschließbare und 
lösbare Befestigungsmittel zum Zusammenwirken 
mit dem Hauptgehäuse vorhanden sind, muss der 
Bediener somit nur diese Mittel aktivieren, um eine 
adäquate Führung des Verbindungsteils (oder eines 
anderen Teils) zu erhalten, was bedeutet, dass die 
Vorrichtung wesentlich einfacher für den Patienten 
selbst oder das medizinische Personal zu handha-
ben ist, im Falle eines implantierten Hauptgehäuses.

[0016] Das Merkmal gemäß dem Anspruch 11 er-
möglicht einen direkten Zugriff auf den Blutkreis 
durch eine Membrane, welche mit einer Injektionsna-
del durchdringbar ausgebildet ist.

[0017] Das Merkmal gemäß Anspruch 12 führt zu 
vorteilhaften Abdichtfunktionen.

[0018] Die Erfindung betrifft auch eine Verbindungs-
einheit und entsprechend eine Schutzeinheit zur Ver-
wendung mit einer Vorrichtung in Übereinstimmung 
mit jedem der Ansprüche 1–12.

[0019] Die Erfindung wird nun detaillierter vor dem 
Hintergrund von Ausführungsbeispielen und mit Be-
zug auf die beiliegenden Zeichnungen beschrieben, 
in denen:

[0020] Fig. 1a–1c ein Hauptgehäuse in einer Sei-
tenansicht, einer Endenansicht und einer Draufsicht 
entsprechend zeigt,

[0021] Fig. 2a–2c ein Verbindungsteil in einer 
Draufsicht, einem Längsschnitt und einer Endenan-
sicht betrachtet in Richtung gegen die Einschubrich-
tung entsprechend zeigt,

[0022] Fig. 3a–3b ein Schutzteil in einer Draufsicht 
und einem Längsschnitt entsprechend zeigt,

[0023] Fig. 4 ein Hauptgehäuse und ein Schutzge-
häuse mit angeordnetem Verbindungsteil vor einem 
gedachten Verbindungsprozess zeigt, mit dem 
Schutzgehäuse, das ein geöffnetes Haltemittel auf-
weist,

[0024] Fig. 5 das Schutzgehäuse mit einem ge-
schlossenen Haltemittel zeigt,

[0025] Fig. 6a–6c ein modifiziertes Hauptgehäuse 
in Seitenansicht, Endenansicht und in Draufsicht ent-
sprechend zeigt,

[0026] Fig. 7a–7b ein modifiziertes Verbindungsteil 
in einer Draufsicht und in einem Längsschnitt zeigt,

[0027] Fig. 8a–8c eine Membraneinheit in einer 
Draufsicht, von unten und in einem Querschnitt ent-
sprechend zeigt,

[0028] Fig. 9 das modifizierte Hauptgehäuse nach 
Fig. 6 und ein modifiziertes Schutzgehäuse mit an-
geordnetem Verbindungsteil vor einem gedachten 
Verbindungsprozess zeigt und

[0029] Fig. 10a und 10b das Schutzgehäuse nach 
Fig. 9 mit dem Schlitten in den unterschiedlichen Ver-
schiebungspositionen zeigt.

[0030] In Fig. 1a kennzeichnet 1 ein Hauptgehäuse 
mit entgegengesetzt gerichteten nach außen führen-
den Koppelmitteln 2 und 2', welche über die entspre-
chenden Kanäle 3 und 3' mit den entsprechenden 
ersten Öffnungen 8 und 8' verbunden sind, welche in 
einer Ebene angeordnet sind, die sich parallel zu der 
Längsrichtung des Hauptgehäuses erstreckt, was in 
Fig. 1b und 1c offensichtlicher wird. In den Bereichen 
um die ersten Öffnungen 8, 8' umfassen Teile der 
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Ebene erste entsprechende Dichtflächen 9 und 9'. In 
Fig. 1b sind weiter Halteelemente 6 an dem Haupt-
gehäuse 1 dargestellt, welche als L-förmig, längliche, 
nach innen gerichtete Ränder (rims) ausgebildet 
sind, welche zusammen mit der Ebene, welche die 
Dichtflächen 9 und 9' aufweist, eine lineare Führung 
7 (Fig. 1b) bildet, zum Zusammenwirken mit den Ele-
menten, die dazu geeignet sind, mit dem Hauptge-
häuse verbunden zu werden. 4 kennzeichnet Koppel-
öffnungen, die einen Zugriff zu der Führung 7 von der 
Seite derart ermöglichen, die weiter untern erläutert 
wird. Falls das Hauptgehäuse gemäß der Erfindung 
dazu gedacht ist, implantiert zu werden, ist es bevor-
zugt, dass Mittel 5 zur Unterstützung des Wachstums 
menschlichen Gewebes angeordnet werden, was in 
diesem Fall nach außen gerichtete, kragenartige Flü-
gel bedeutet, mit möglichen Löchern, die das Material 
durchdringen. Vergleiche hierzu Fig. 6c, in der 
Wachstumslöcher/Nählöchern 45' in den kragenarti-
gen Mitteln 45 ausgebildet sind.

[0031] Aus Fig. 1a wird weiter deutlich, dass das 
Hauptgehäuse mit einer Überstruktur 20 zu Verbin-
dungszwecken gebildet ist in Bezug auf eine Basise-
bene 21, welche wiederum unterhalb der Ebene an-
geordnet ist, welche die ersten Dichtflächen 9, 9' um-
fasst.

[0032] Fig. 2a zeigt ein Verbindungsteil 10, welches 
Anschlüsse 11, 11' umfasst (gekennzeichnet mittels 
unterbrochenen Linien), für die Verbindung mit einem 
externen Kreislauf über ein Nippelteil 13 für die Ver-
bindung von Schlauchmaterial oder dergleichen. Das 
Verbindungsteil 10 ist weiter mit Haltemitteln 17 aus-
gebildet, geformt als seitlich gerichtete, lineare Flan-
sche (Hanges), welche dazu ausgebildet sind, mit 
den Haltemitteln 6 des Hauptgehäuses zusammen 
zuwirken (siehe insbesondere Fig. 1b). Weiter kenn-
zeichnet 14 seitlich gerichtete Schnappkragen zum 
schließenden Zusammenwirken mit den Öffnungen 4
in dem Hauptgehäuse (siehe Fig. 1a). 18 kennzeich-
net Schließschultern, welche ein Verbindungsteil 10
daran hindern, durch die Führung 7 des Hauptgehäu-
ses geleitet zu werden und diese Schultern sind dazu 
ausgebildet, mit Schulterausnehmungen 19 in dem 
Hauptgehäuse zusammenzuwirken (siehe Fig. 1C), 
für eine adäquate Positionierung des Verbindungs-
teils an dem Hauptgehäuse. Das Korrespondierende 
trifft auch für andere Teile zu, die ausgebildet sind, 
um mit dem Hauptgehäuse verbunden zu werden, 
zum Beispiel für das Schutzteil (siehe Fig. 3a–b).

[0033] Das Haltemittel 17 stellt in diesem Fall im 
Wesentlichen zentral angeordnete Druck- oder An-
drückbereiche 15 bereit, welche etwas gewölbte, 
nachgiebige Teile der Leisten 17 umfassen, wobei die 
Druckbereiche 15 durch Schlitze 16 seitlich getrennt 
von dem Hauptteil des Verbindungsteils 10 ausgebil-
det sind. Bei Gebrauch gewährleisten diese Teile 15
ein sicheres Anpressen der Dichtflächen gegenein-

ander, wobei eine adäquate Absorption eines mögli-
chen Spiels an den Halteelementen des Hauptge-
häuses zugelassen ist.

[0034] In Fig. 2b ist der Verlauf einer der Anschlüs-
se 11 in dem Verbindungsteil, von der zweiten Öff-
nung 12 mit umlaufenden zweiten Dichtflächen zu 
dem Nippelteil 13 deutlicher dargestellt.

[0035] In Fig. 2c ist der Aufbau des Haltemittels 17
detaillierter dargestellt und ausgebildet als leistenar-
tige Führungsflansche, sowie die Schließschultern 
18, welche durch deren Zusammenwirken mit den 
Ausnehmungen 19 ein Befestigen und Übereinstim-
mung in Bezug auf die Anordnung der Öffnungen ge-
währleisten. Gestrichelte Linien kennzeichnen die 
zweiten Öffnungen 12, 12' und 22, 22' kennzeichnen 
die entsprechenden zweiten Dichtflächen.

[0036] Fig. 3a zeigt ein Schutzteil 24 mit Mitteln 14, 
15, 17, die zu dem Verbindungsteil korrespondieren. 
Weiterhin ist dargestellt, dass das Schutzteil im We-
sentlichen plattenförmig ausgebildet ist mit einer 
querlaufenden, länglichen Ausnehmung 25, welche 
in der angeordneten Position einen Verbindungska-
nal zwischen den Öffnungen 8, 8' in dem Hauptge-
häuse umfasst, um einen kontinuierlichen Fluss 
durch das Hauptgehäuse zu gewährleisten. 26 kenn-
zeichnet die Dichtfläche, welche die Ausnehmungen 
25 umgibt (am deutlichsten in Fig. 3b dargestellt) und 
welche mit den korrespondierenden Dichtflächen an 
dem Hauptgehäuse zusammenwirkt.

[0037] Fig. 4 zeigt ein Schutzgehäuse 27, welches 
auch als ein Führungsgehäuse in Bezug auf die Ver-
bindungs-/Löseprozedur fungiert, wobei 28 eine line-
are Führung kennzeichnet, welche mit der Führung 7
des Hauptgehäuses korrespondiert und dazu ausge-
bildet ist, mit der Führung 7 des Hauptgehäuses 1 zu-
sammenzutreffen, eingefügt in eine Ausnehmung 29, 
welche zu diesem Zweck ausgebildet ist und welche 
somit ausgebildet ist, das Hauptgehäuse 1 aufzuneh-
men und dabei dessen obere Struktur 20 (siehe 
Fig. 1a) zu umgeben, wobei die Materialstärke des 
Schutzgehäuses in dem Bereich der Führung ausge-
bildet ist, um zu dem Abstand zwischen der Basise-
bene 21 des Hauptgehäuses 1 und der Oberfläche 
umfassend die Dichtungsoberflächen 9, 9' zu korres-
pondieren. Schutzgehäuse-Führungsgehäuse 27
umfassen auch einen Befestigungsarm 31, welcher 
schwenkbar auf dem Hauptteil des Gehäuses bei 32
gelagert ist und welcher mit einem Schnappverbin-
dungsmittel oder Schnappschlussmittel (snap lock 
means) 33 ausgebildet ist, um mit einem Schnapp-
vorsprung 34 an dem oberen Teil des Hauptteils zu-
sammenzuwirken. Seitlich gerichtete Vorsprünge 30
sind ausgebildet in der eingefügten Position des 
Hauptgehäuses 1 und der aufwärts gedrehten Positi-
on des Befestigungsarms 31, um die Öffnungen 4 in 
dem Hauptgehäuse 1 zu durchdringen und dadurch 
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einerseits sicher das Hauptgehäuse zu greifen und 
andererseits die Schnappflügel 14, die zu einem 
Schutzteil 24 gehören, angebracht an dem Hauptge-
häuse, nach innen zu drücken, auf solche Weise, 
dass diese nicht mehr im Eingriff mit der entspre-
chenden Öffnung 4 stehen. Hierdurch wird das 
Schutzteil 24 somit gelöst von dem Hauptgehäuse 1
und kann entfernt werden. Dieses wird vervollstän-
digt mittels des Verbindungsteils 10, welches in der 
Führung 28 des Schutzgehäuses 27, das in die obere 
Richtung, wie in der Fig. dargestellt, gebracht ist, 
platziert ist, wobei damit zur gleichen Zeit das 
Schutzteil 24 aus dem Hauptgehäuse 1 hervortritt 
und nach oben in den oberen Teil der Führung 28 ge-
bracht wird. Ein fortgesetzte Einfügen des Verbin-
dungsteils führt dazu, dass die Schultern 18 an die 
Schulterausnehmungen 19 angrenzen, während 
gleichzeitig die Schnappflügel 14 auf einen gleichen 
Level mit den Öffnungen gelangen, welche meist an 
dem Boden der Fig. liegen. Schließlich wird ein Ein-
schnappen an der Öffnung des Arms 31 erhalten, 
wenn die Vorsprünge 30 von den Öffnungen 4 ent-
fernt werden, wobei eine sichere und adäquate Sper-
rung des Verbindungsteils 10 in dem Hauptgehäuse 
1 gewährleistet ist. Das Schutzgehäuse kann nun 
von dem Hauptgehäuse entfernt werden mittels des 
Arms 31, der abwärts gedreht wird und des Schutz-
gehäuses, dass seitlich weg von dem Hauptgehäuse 
gebracht wird. Durch die Erfindung wird so ein sehr 
einfaches und schnelles Schalten von – als ein Bei-
spiel im Falle eines implantierten Blutgefäßventils mit 
zwei Kopplern – einer Position mit aktiver By-
pass-Funktion durch den Kanal des Schutzteils zu ei-
ner Position mit verbundenem Verbindungsteil. Um 
das Aufnehmen des Verbindungsteils und des 
Schutzteils in der Verschieberichtung zu gewährleis-
ten und dadurch das Trennen in einer Längsrichtung 
dieser Teile in Verbindung mit einem Schalten zu ver-
hindern und gleichzeitig den Verschiebeprozess zu 
vereinfachen, ist ein Verschiebeschlitten bevorzugt 
ausgebildet, um so verschiebbar auf der Führung des 
Schutzgehäuses ausgebildet zu sein, umfassend ei-
nerseits Mittel zur Steuerung der Position der Ele-
mente in Verschieberichtung und andererseits zur 
üblichen Verschiebedurchführung in Form eines 
„Daumengriffs" (thumb grip) oder dergleichen. Diese 
Anordnung gewährleistet eine begrenzte Belastung 
auf die Integration der Haut mit dem Hauptgehäuse.

[0038] Um einen externen Kreislauf anzubinden, 
benötigt ein Patient mit einem implantierten Hauptge-
häuse deshalb eine Verbindungseinheit, umfassend 
ein Verbindungsteil, angebracht an und geschützt 
durch ein Schutzgehäuse für die Verbindungsproze-
dur und nach der abgeschlossenen Behandlung be-
nötigt er eine Schutzeinheit, die ein neues Schutzteil, 
angebracht an und geschützt durch ein neues 
Schutzgehäuse, umfasst. Die beiden Einheiten sind 
vorteilhafterweise Einwegartikel.

[0039] In Fig. 5 ist der Aufbau des Schutzgehäuses 
dargestellt – das Führungsgehäuse 27 weist einen 
aufwärts geschwenkten und eingeschnappten Befes-
tigungsarm 31. Das Lösen des Koppelteils und da-
durch auch des Membranteils von dem Hauptgehäu-
se wird in Übereinstimmung (correspondence) mit 
dem, was vorstehend in Bezug auf das Schutzteil ge-
schrieben wurde, abgeschlossen. Falls ein Teil, Kop-
pelteil, Schutzteil oder Membranteil, an dem Haupt-
gehäuse verwendet wird, ist die Einfügebewegung 
entgegengesetzt zu der Bewegung des Bauteils, wel-
ches in dem dargestellten Ausführungsbeispiel aus-
gewechselt werden soll. Es ist jedoch nicht ausge-
schlossen, dass die gleiche Einfügebewegung ver-
wendet wird. In dem Fall ist die Halteanordnung an 
dem Hauptgehäuse modifiziert.

[0040] An dem modifizierten Hauptgehäuse 41 in 
Fig. 6a–c sind die äußeren Koppelmittel 42 und 42'
etwas schräg nach unten gerichtet, um den Fluss 
durch die Kanäle zu erhöhen und die Einbringung bei 
einem Implantat zu erleichtern. In diesem Fall sind 
nur zwei diagonal angeordnete Koppelöffnungen 44
vorhanden, um eine Sicherheit gegen falsche Verbin-
dung zu gewährleisten. 44' betrifft eine Führungsöff-
nung, die als ein nach außen geöffnetes Einwegloch 
zum Zusammenwirken mit einem seitlich gerichteten 
Haltevorsprung in dem korrespondierenden Schutz-
gehäuse/Führungsgehäuse ausgebildet ist. 59 be-
trifft in diesem Fall nur zwei diagonal angeordnete 
Schulterausnehmungen. Auch diese Anordnungen 
haben den Zweck, eine adäquate Verbindung der un-
terschiedlichen Details zu gewährleisten.

[0041] Das etwas modifizierte Verbindungsteil 50 in 
Fig. 7a und b ist mit unterschiedlich angeordneten 
Nippelbereichen 53 ausgebildet, welche in diesem 
Fall mit deren Kanälen 51 in im Allgemeinen geraden 
Fortsetzungen der Kanäle 43 und 43' in dem Haupt-
gehäuse (siehe Fig. 6a) umfasst sind, was für einen 
verringerten Flusswiderstand in der Vorrichtung und 
dadurch für einen verbesserten Durchsatz (perfor-
mance) und auch für eine geringere Neigung von 
Thrombenbildung sorgt. Weiter ist in dem Verbin-
dungsteil nur eine Schließschulter 58 und die 
Schnappflügel (snap wings) 54 und die Andrückbe-
reiche 55 sind diagonal angeordnet. Alles zusammen 
führt dies zu einem Ausschluss falscher Anordnung 
des Koppelbauteils an dem Hauptgehäuse.

[0042] Ein weiterer Vorteil mit einer Kanaldispositi-
on gemäß der Erfindung ist, dass ein Zugriff auf die 
Kanäle in dem Hauptgehäuse und auf den Blutkreis-
lauf zur „Thrombenektomie" („thrombectomy") mög-
lich ist, das heißt zum Entfernen von geronnenem 
Blut oder dergleichen ohne Operation (surgery).

[0043] Die Erfindung kann in dem Geltungsbereich 
der folgenden Ansprüche modifiziert werden und ist 
nicht auf die dargestellten Ausführungsbeispiele be-
5/15



DE 698 20 890 T2    2004.10.21
grenzt. Die Erfindung kann somit in einer Vorrichtung 
mit nur einer Kopplung und dann als ein Implantat ge-
nauso wie als eine Schlauchkoppel (hose coupling) 
zur Anwendung außerhalb des menschlichen Kör-
pers verwendet werden.

[0044] Es können auch andere und unterschiedlich 
geformte Komponenten angeordnet werden, um mit 
dem Hauptgehäuse verbunden zu werden, zum Bei-
spiel eine Membraneinheit, die einen Aufbau auf-
weist, der im Wesentlichen dem des Schutzteils 24
entspricht, jedoch mit einer durchdringbaren Memb-
ran, die den Kanal 25 von der Umgebung abgrenzt. 
Die Membrane kann in einer für sich bekannten Wei-
se mit einer Nadel durchstoßen sein, um Blutproben 
(blood sampling) oder Zufuhr von Medikamenten etc. 
in den Blutkreislauf zu ermöglichen.

[0045] Die Membraneinheit 80 in Fig. 8a–c umfasst 
deshalb ein Hauptteil 80' mit einem Gehäuse 80' mit 
einem Durchgangsloch in dem eine durchdringbare 
Membran 81 dichtend eingefügt ist. Wie in dem Fall 
mit dem Schutzteil in Fig. 3a–b mit einer Ausneh-
mung 25, ist hier ein Verbindungskanal 81 ausgebil-
det, der in diesem Fall aus dem Material der Memb-
rane gebildet ist, wobei eine Dichtungsoberfläche 82
ausgebildet ist, die den Kanal 81 umgibt. Diese An-
ordnung führt dazu, dass ein sicherer Dichtungseffekt 
zwischen dieser Oberfläche 82 und der korrespon-
dierenden Oberfläche des Hauptgehäuses erhalten 
werden kann, der den Bedarf einer Oberflächenbe-
handlung der Oberflächen eliminiert. Es ist möglich, 
dass eine Membraneinheit dieser Art zumindest wäh-
rend bestimmter Perioden an einem implantierten 
Hauptgehäuse verbleibt und damit bestimmte 
Schutzteile ersetzt (Fig. 3a–b), so dass kein Bedarf 
besteht, zwischen solche Teilen vor und nach zum 
Beispiel einer Blutprobe oder Medikamentenverab-
reichung (drug administration) hin und her zu wech-
seln.

[0046] Als eine Alternative können separate Memb-
raneinheiten mit einem Verbindungsteil über einen 
Schlauch/mehrere Schläuche verbunden werden.

[0047] Fig. 9 zeigt eine Anordnung der modifizier-
ten Teile, welche das Schutzgehäuse 57 mit einem 
Schub- oder Schiebeschlitten 84, befestigt an einem 
Hauptgehäuse 41 und einem Schutzteil und einem 
Verbindungsteil 50 zeigt. 94 kennzeichnet eine Aus-
nehmung in dem Schutzgehäuse, die einen Kanal zur 
Verbindung zwischen den Anschlüssen 51 des Ver-
bindungsteils bildet. Dieser Aufbau ermöglicht das 
Vorabfüllen der betroffenen Kanäle mit einer Flüssig-
keit wie einer Salzlösung vor Verwenden des Verbin-
dungsteils, um zu vermeiden, dass Luft in den Blut-
kreis eingeführt wird, was zu einer weiter verbesser-
ten Sicherheit gegen Thromben führt.

[0048] Fig. 10a zeigt schematisch ein Schutzge-

häuse 57 mit dem Schubschlitten 84 in einer anfäng-
lichen Position, zum Beispiel mit einem angeordne-
ten Verbindungsteil (nicht dargestellt), um an einem 
Hauptgehäuse angewendet zu werden. Der Abdeck-
bereich 85 deckt ab und verhindert eine Manipulation 
mit Stopp- und Sperrelementen, nämlich einer Sperr-
zunge 86, die in einer ersten Sperrausnehmung 87 in 
dem Schutzgehäuse angeordnet ist und ersten 89
und zweiten 90 Sperren (pawls), von denen der Erste 
in dieser Position mit einer ersten Fangausnehmung 
91 zusammenwirkt. Wenn zum Beispiel ein Verbin-
dungsteil verbunden wird, wird der Handgriff 93 in der 
Fig. nach rechts gebracht, wobei die erste Sperre von 
dessen Fangausnehmung 91 gelöst ist, wonach der 
gesamte Schlitten nach rechts gebracht werden 
kann. In der rechten Position in Fig. 10b wirkt die 
Sperrzunge 86 mit einer zweiten Sperrausnehmung 
88 zusammen, die als ein Sperrfang (lock catch) aus-
gebildet ist, um eine Bewegung nach links in der Fig. 
zu verhindern und die zweite Sperre 90 wirkt mit der 
zweiten Fangausnehmung 92 zusammen. Auf diese 
Weise kann das Schutzgehäuse nicht unautorisiert 
wieder verwendet werden, wodurch Infektionsrisiken 
durch Verwendung potentiell infiziertem Material ver-
mieden wird. Schutzgehäuse, die korrespondierend 
ausgebildet sind, können zur Verwendung mit allen 
zusätzlichen Teilen verwendet werden.

[0049] Der Aufbau von Details kann von den gezeig-
ten Ausführungsbeispielen abweichen. Die Führung 
kann deshalb unterschiedlich ausgebildet sein, zum 
Beispiel mit Mitteln, die zu den Halteelementen 6 kor-
respondieren anstatt auf einem Verbindungsteil an-
geordnet zu sein und umgekehrt. Die Führung kann 
gekrümmt, zum Beispiel kreisförmige ausgebildet 
sein und die Dichtflächen können auf einer gekrümm-
ten Fläche, wie dargestellt, senkrecht zu der Verbin-
dungsrichtung ausgebildet sein. Der Verlauf der Ka-
näle kann unterschiedlich ausgebildet sein, zum Bei-
spiel können Kanäle in die gleiche Richtung anstatt in 
unterschiedliche Richtungen verlaufen.

[0050] Die Anordnung einer Einrichtung (provision) 
von Schnappmitteln wie Schnappflügel, Schließ-
schultern etc. kann von dem Gezeigten abweichen. 
Auch können die Elemente zum Lösen eines 
Schnapp-gesperrten Verbindungsteils oder Schutz-
teils in Bezug auf Aufbau und Lage variiert werden.

[0051] Die Vorrichtung kann als ein Implantat oder 
als eine separate Koppelvorrichtung mit ein oder zwei 
herausführenden Kupplungen genauso wie Öffnun-
gen und Anschlüssen in dem entsprechenden Be-
reich verwendet werden. Die Erfindung bietet einige 
Vorteile, wobei hier nur erwähnt wird, dass der Auf-
bau einen sicheren, schmerzfreien und bequemen 
Zugriff auf den Blutkreislauf bietet, so dass dieser 
vorteilhaft von dem Patienten zu Hause anstatt von 
ausgebildetem Personal in einem Hospital verwendet 
werden kann. Das ist auch ein Ergebnis der Verwen-
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dung des Selbstflusses (spontaneous flow) als An-
trieb (propellant), das heißt die Verwendung des Her-
zens als Pumpe zum Antreiben des Bluts durch die 
Blutbehandlungsausrüstung oder dergleichen ist 
möglich und vereinfacht mittels einer Ausrüstung ge-
mäß der Erfindung.

[0052] Materialien, die verwendet werden können, 
sind biokompatibel, falls dies für die betreffende An-
wendung erforderlich ist. Die Herstellung aus synthe-
tischen Materialien ist für den Aufbau gemäß der Er-
findung gut geeignet, möglicherweise mit Oberflä-
chen, blutbehandelt und/oder mit biokompatiblen Be-
schichtungen für alle angesprochenen Teile. Diese 
Teile können dann in Einwegartikeln umfasst sein, bei 
denen eine Herstellung zu geringen Kosten möglich 
ist. Auch kommt eine Herstellung aus anderen Mate-
rialien wie Titan oder Titanverbindungen, möglicher-
weise mit Oberflächen, die Blut- und/oder biokompa-
tible Schichten für das implantierte Hauptgehäuse 
aufweisen, in Frage.

Patentansprüche

1.  Gerät zur externen Verbindung des Blutkreis-
laufs eines Patienten mit einem externen Kreislauf 
oder einer Flüssigkeitsquelle zu medizinischen Zwe-
cken, umfassend  
– einen Hauptkörper (1; 41), mit zumindest einer ers-
ten Öffnung (8, 8'), die von einer ersten Dichtfläche 
(9, 9') umgeben ist und mit äußeren Koppelmitteln (2, 
2'; 42, 42') kommuniziert, welche zur Verbindung mit 
dem Blutkreislauf dienen, wobei in einer nicht-ange-
schlossenen Position die erste Dichtfläche oder 
Dichtflächen (9, 9') mit einem entfernbaren Schutzteil 
(24) zum Schutz zusammenwirkt/zusammenwirken, 
und  
– ein Verbindungsteil (10; 50) mit einem Anschluss 
für die Verbindung mit dem externen Kreislauf oder 
der Quelle, und mit zumindest einer zweiten Öffnung 
(12, 12'), die durch eine zweite Dichtfläche (22, 22') 
umgeben ist und zur Kommunikation mit dem besag-
ten Kreislauf oder der Quelle dient, die in einer 
nicht-angeschlossenen Position durch ein Schutzge-
häuse (27, 57) geschützt ist, welches in Bezug auf 
das Verbindungsteil entfernbar ist,  
– wobei das Verbindungsteil (10; 50) am Hauptge-
häuse (1; 41) unter gleichzeitigem Entfernen des 
Schutzteils (24) von der ersten Dichtfläche(-en) und 
das Schutzgehäuse (27) von der zweiten Dichtflä-
che(-en) anbringbar ist, um ein Zusammenwirken 
zwischen diesen Flächen und eine im Wesentlichen 
leckfreie Verbindung zwischen den besagten Öffnun-
gen zu gewährleisten,  
dadurch gekennzeichnet, dass das Hauptgehäuse 
(1; 41) mit Haltelementen (6) zum Zusammenwirken 
mit Haltemitteln (17) am Schutzteil bzw. am Verbin-
dungsteil ausgestattet ist, wobei die besagten Halte-
elemente (6) eine Führung (7) bilden, die zu beiden 
Enden hin für das Schutzteil bzw. das Verbindungsteil 

offen ist.

2.  Gerät gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führung (7) linear ist.

3.  Gerät gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führung (7) gekrümmt ist.

4.  Gerät gemäß einem der Ansprüche 1–3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dichtflächen (9, 9'; 
22, 22'; 26) eben sind.

5.  Gerät gemäß einem der Ansprüche 1–4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Hauptgehäuse (1; 
41) implantierbar ist und mit kragenartigen Mitteln (5; 
45, 45') ausgestatten ist, welche vorzugsweise meh-
rere Durchgangsbohrungen zur Unterstützung des 
Wachstums vom menschlichem Gewebe besitzen.

6.  Gerät gemäß einem der Ansprüche 1–5, da-
durch gekennzeichnet, dass insgesamt zwei Koppel-
mittel (2, 2'; 42, 42') sowie zwei erste und zwei zweite 
Öffnungen vorgesehen sind.

7.  Gerät nach einem der Ansprüche 1–6, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Hauptgehäuse (1; 41) ei-
nerseits und das Verbindungsteil (10; 50) und/oder 
das Schutzteil (24) andererseits mit Schnappverbin-
dungsmitteln (14; 54) zur gegenseitigen Befestigung 
in der jeweils gewählten Position ausgestattet ist.

8.  Gerät nach Anspruch 6 oder Anspruch 7 so-
weit abhängig von Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schutzteil mit einem Kanal (25) 
zur Verbindung der beiden ersten Öffnungen (8, 8') in 
der gewählten Position ausgestattet ist.

9.  Gerät nach einem der Ansprüche 1–8, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Schutzgehäuse (27; 57) 
mit Mitteln zum Zusammenwirken mit dem Hauptge-
häuse (1; 41) ausgestattet ist, so dass das Verbin-
dungsteil vor der Befestigung hieran in die besagte 
Führung (7) zeigt.

10.  Gerät gemäß Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die besagten Mittel schließbare und 
lösbare Befestigungsmittel (30, 31) umfassen.

11.  Gerät gemäß Anspruch 1–10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Leitungsteil (80) mit einer die-
ses durchdringenden Membran (81) vorgesehen ist, 
welche einen Zugang zu der Öffnung(-en) des Haupt-
gehäuses gestattet, wobei vorzugsweise eine elasti-
sche Dichtungsfläche (82) gebildet ist.

12.  Gerät nach einem der Ansprüche 1–11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltemittel (17) inte-
grierte elastische Druckbereiche (15; 55) aufweisen.

13.  Verbindungseinheit, dadurch gekennzeich-
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net, dass diese ein Verbindungsteil (10; 50) umfasst, 
welches zumindest eine von einer Dichtfläche umge-
bene Öffnung (12) zum Zusammenwirken mit einem 
externen Kreislauf oder Quelle aufweist und in einer 
nicht-angeschlossenen Position durch ein Schutzge-
häuse (27; 57) geschützt ist, welches in Bezug auf 
das Verbindungsteil entfernbar ist, wobei das Verbin-
dungsteil mit seitwärts gerichteten kragenartigen Hal-
temitteln (17) ausgestattet ist, die zum Zusammen-
wirken mit den Halteelementen (6) einer Führung (7) 
des Hauptgehäuses eines Gerätes gemäß Ansprü-
che 1 bis 12 dienen, die zu beiden Enden hin offen ist, 
und wobei das Schützgehäuse Mittel zum Zusam-
menwirken mit dem Hauptgehäuse trägt, so dass das 
Verbindungsteil vor der Befestigung hieran in die be-
sagte Führung (7) zeigt.

14.  Gerät gemäß Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die besagten Mittel schließbare und 
lösbare Befestigungsmittel (30) umfassen.

15.  Gerät gemäß Anspruch 13 oder 14, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Schutzgehäuse mit einem 
Schiebeschlitten (84) ausgestattet ist, welcher zu-
sammen mit dem Schutzgehäuse (57) Schließmittel 
(86; 92) zur Verhinderung einer ungewollten Bewe-
gung nach Beendigung der Verschiebung bildet.

16.  Schutzeinheit, dadurch gekennzeichnet, 
dass diese ein Schutzteil (24) umfasst, mit einer 
Schutzfläche (26) und einem Schutzgehäuse (27; 
57), welches in Bezug auf das Schutzteil entfernbar 
ist, wobei das Schutzteil unter Bildung einer seitwärts 
gerichteten Kante mit Haltemitteln (17) ausgerüstet 
ist, welche mit den Halteelementen (6) des Hauptge-
häuses eines Geräts gemäß der Ansprüche (1–12) 
zusammenwirken, wobei das Halteelement des 
Hauptgehäuses eine Führung (7) bildet, welche zu 
beiden Enden hin offen ist, und wobei das Schutzge-
häuse Mittel zum Zusammenwirken mit dem Haupt-
gehäuse trägt, so dass das Schutzteil vor der Befes-
tigung hieran in Richtung der besagten Führung 
zeigt.

17.  Gerät gemäß Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die besagten Mittel schließbare bzw. 
lösbare Befestigungsmittel (30) umfassen.

18.  Gerät gemäß Anspruch 16 oder 17, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Schutzgehäuse mit einem 
Schiebeschlitten (84) ausgerüstet ist, welcher zu-
sammen mit dem Schutzkörper (57) Verbindungsmit-
tel (86; 92) zur Verhinderung seiner Bewegung nach 
Beendigung der Verschiebung bildet.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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